
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1938

58 (10.3.1938) Zweites Blatt



- Kurvw
" « ung ^
rp ° lz
-c statt. ^
tarten , b,̂

-kung etw,.

>ast , Durig.
Fernspr . ^
und Kult̂

Ä 7.7 Ü
. A . II.

Nr. SS
zweites Statt

Vonnerstag
10. März ISSS

M Moskaiirr luMomSdle vor dem lUMluß

Helle
riLlü
einige

rieten
i, üdarlsrub ,Telefon

n«t EiM

LruvL »

500 «
irsronl

500

> ü -runüLlt-
V, 1)088 <

mittenks
500 x ,

!n
lkea Inter I

I. Qsnren
580 x

m ^ nscdnitt -
508 x i

588 x !

Mel
roo x

^ 588 L

Loge
588 x

' 580 x

258 x

!Üe Ltllcli

1

'.65

Moskau, 9. März . Im Moskauer Schauprozeß sollten am Mitt¬
woch zunächst die Aussagen der übrigen „angeklagten " Aerzte
das „Verbrechen" Jagodas vollends abrnnden . Als erster tritt
der He r z sp e z i a l i st Professor Pljetnjow ans Mi¬
krophon . Auch er behauptet zunächst , daß Jagoda ihn im Jahre
M4 gezwungen habe, sich an der Beseitigung Mcnschinikis und
Eorkis zu beteiligen . Für den Fall der Weigerung habe ihm
Jagoda gedroht . Beweise für „antisowjetische" Tätigkeit Pljetn¬
jow beizubringen . Auf die Frage des Staatsanwalts gibt der
Angeklagte offen zu , „antisowjetisch" eingestellt gewesen zu sein ,
was ihn aber keineswegs dazu veranlagt habe , auf Jagodas
Plan einzugehen. Staatsanwalt Wyschinski will ferner wissen ,
weshalb der „Angeklagte " Jagodas „Mordpläne " nicht angezeigt
habe. Pljetnjow entgegnet darauf : „Wem sollte ich sie anzei-
qen? Jagoda selbst war doch der allmächtige und allwissende
GPU .-Kommissar !" Als Pljetnjow von seiner „40jährigen
fleckenlosen medizinischen Tätigkeit "' spricht , unterbricht ihn der
Staatsanwalt , indem er an eine Skandalgeschichte erinnert . In
diesem Punkte bleibt Pljetnjow jedoch fest und erklärt , er habe
schon damals in einer geheimen Gerichtssitzung diesen Vorfall
bestritten und halte auch jetzt noch daran fest.

Darauf wird der „Angeklagte" Kasakow vernommen , der eher
den Eindruck eines Variete - und Zauberkünstlers erweckt als
den eines Arztes . Er versucht ganz im Sinne des Staatsanwalts ,
Jagoda weiter zu bezichtigen. Er will aus „gemeiner Furcht"
vor dem allmächtigen Jagoda den Tod Menschinski durch Heil¬
präparate eigener Erfindung beschleunigt haben.

Als letzter Angeklagter wird Maximow vernommen , besten
kurze Aussagen den wichtigsten Teil des Schauprozestes, nämlich
das „Verhör " der „Angeklagten " ak>schließen , Maximow spielt
nur eine bescheidene Rolle in der Reihe der „Verschwörer".
Hierauf wird die medizinisch ; Expertise über die „Verbrechen"
der Aerzte verlesen , die die „Anschuldigungen" der „Anklage"
Punkt für Punkt „bestätigt "

. Der Staatsanwalt hat nur noch
eine Frage an Rosenqolzzu richten, mit der der Haupt¬
abschnitt des Theaterprozeffes einen komischenAbschluß
findet . Bei einer Durchsuchung der Wohnung des Nosengolz
sei nämlich in der Hinteren Tasche einer Hose ein Blatt Papier
gefunden worden , das in Form eines Gebetes und an¬
einander gereihter Bibelsprüche usw . eine Art Talisman
darstellte . Nosengolz äußert hierzu , daß seine Frau ihm einmal
diesen „Talisman " zugesteckt habe , welchem er jedoch keinerlei
Bedeutung beigelegt hätte .

Da Wyschinski keine Fragen mehr zu stellen hat , ist das „Ver¬
hör " der „Angeklagten " beendet . Der Gerichtsvorsitzende kün¬
digt darauf an . daß die nächsten Sitzungen des Gerichts geheim
seien. Die nächste Sitzung , die bereits das „Plädoyer " des
Staatsanwalts bringen dürfte , wird für Donnerstag erwartet .
Am Freitagvokmittag kann mit dem Schlußwort gerechnet wer¬
den und frühestens Freitägnachmsttag oder Samstag mit der
Berkündungdes „ Urteils ".

„Der Moskauer. Prozeß kann nur Abscheu Hervorrufen " .
Französische Blätter über die internationalen Rückwirkungen

der sowjetrussischen Blutherrschaft.
Paris , 9. März . Der „Tcmps " und das „Journal der De-

bats " beschäftigen sich eingehend nicht nur mit der psychologi¬
schen, sondern auch mit der politischen Seite des Moskauer
Blutprozesses und mit den Folgen , die er auf die internationale
Stellung der Sowjetunion haben kann.

Der „Temps " schreibt, der Prozeß sei für die Welt etwas
Unfaßbares . Die übereifrigen Geständnisse der Angeklagten
seien unerklärlich . Man habe den Eindruck, daß sich in Moskau
ein Drama abspiele, besten moralische Bedingungen man sich
außerhalb Sowjetrutzlands gar nicht verstellen könne . Die Welt¬
meinung habe das Recht, aus diesem schrecklichen Drama die
daraus sich ableitende allgemeine Lehre zu ziehen. Wenn eine
Großmacht sich in dieser Weise außerhalb des moralischen Ge¬
rippes einer organisierten Gesellschaft stelle , welchen wirklichen
Wert könne dann in der Zukunft ihre Betätigung innerhalb der
Genfer Liga haben ? Selbst den Zielen der Kommunistischen

' Internationale lause der Moskauer Prozeß zuwider und die
Welt sei tief beeindruckt von dem, was sich im Schatten des
Kreml abspiele.

Der „Temps " weist in diesem Zusammenhang auf die kürz-
lichen Abhandlungen Leon Blums im „Populair " und Vander -
veldes im Brüsseler „Peuple " hin , die ihre Bedenken geäußert
hätten . Wenn , so fährt das Blatt fort , die Angeklagten wirk¬
lich Verbrecher , Verräter und Spione seien , dann entehre sich
das Sowjetregime selbst und verurteile sich selbst , indem es die¬
jenigen entehre und verurteile , die es gegründet , aufgebaut
und einem großen Volke aufgezwurrgen haben . Ein Staat könne
in einer beständigen Atmosphäre des Verrats , der Spione und
der Bestechlichkeit in allen Schichten nicht leben . Ein Regime ,
das sich für verpflichtet halte, die zu verurteilen , die es begrün¬
det haben , besten Diplomatie ihrer tätigsten Glieder betäubt
werde, besten Heerführer kaltlächelnd hingcrichtet werden , könne
sich nicht wundern, wenn so etwas tiefe Rückwirkungen außer¬
halb der Grenzen der Sowjetunion habe . Man müsse befürch¬
ten, daß man in gewissen ausländischen Kreisen geneigt sein
werde, aus diesen Vorfällen einen Beweisgrund für die Politik
abzuleiten , die darauf abziele , die Sowjetunion endgültig aus
der europäischen Gemeinschaft auszuschlietzen.

Das „Journal des Debats " schreibt , der Moskauer Prozeß
rufe in unvoreingenommenen französischen Kreisen nur Abscheu
wach . Das Blatt protestiert in diesem Zusammenhang dagegen,
daß sich Frankreich in seinem eigenen Lande durch die Geheim¬
dienste der Sowjetrussischen Botschaft vor allem in den Entfüh¬
rungsfällen der weißrussrschen Generäle Kutjepow und Miller
habe blüssen lasten . Die Ausländer bekämen auf diese Weiseein ganz falsches Bild vom wirklichen Frankreich , wenn sie sehen

was Frankreich sich von der sowjetrussischen Pseudo-Diplomatie
alles gefallen laste .

Der „Matin " schreibt, der Moskauer Prozeß sei ein Zeichen
für den fürchterlichen Zustand der Zersetzung, in dem sich die
Sowjetunion befinde . Der Kommunismus arbeite gegen den
Block der demokratischen Länder und schwäche deren moralische
und materielle Stellung .

*

Neuer Anschlag auf Stalin?
Gerüchte von einer Meuterei der Kreml -Brigade

London , 9 . März . Aus Warschau bringt „ Daily Mail "
eine aufsehenerregende Meldung über neue revolutionäre llm -
triebe in Sowjetrutzland . Zwei Obersten und ein Major der
Kreml -Brigade seien unter dem Verdacht verhaftet morden,
daß sie die gesamte Brigade zu einem Anschlag gegen Stalin
überreden wollten .

Mehrere „treue " Regimenter der GPU . seien aber daraufhin
rwn Leningrad nach Moskau in aller Eile entsandt worden , und
man erwarte , daß es auss neue wieder zahlreiche Verhaftungen
geben würde .

Ä-

Der 50. Todestag des Kaisers Wildelm
Der Kranz des Führers

Berlin , 9 . März. Aus Anlaß des 50 . Todestages Kaller Wil¬
helms I ., des Begrünoers des Zweiten Reiches, wurden am Mitt¬
woch im Charlottenburger Mausoleum , der letzten Ruhestätte
Kaiser Wilhelms , zahlreiche Kränze niedergelegt .

Die ' junge deutsche Wehrmacht gedachte des alten Kaisers
in besonders würdevollem Rahmen . Ilm die Mittagsstunde mar¬
schierte eine Ehrenkompagmie des Wachregiments mit
Musik und Spielmannszug auf . Am Eingang zur Gruft hielten
Offiziere die Ehrenwache . Kurz nach 12 Uhr erschien General¬
oberst von Vrauchitsch in Begleitung von General Beck ,
General Fromm und General von Witzleben mit einem großen,
prachtvollen Kranz des Führers . Unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden begab sich Generaloberst von
Vrauchitsch mit seiner Begleitung zur Gruft und legte dort in
stillem Gedenken den Kranz des Führers nieder , der auf seiner
Schleife die Worte : „Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht" trägt .

Reichsautzenminister v. Ribbentrop i» London
London , 9 . März. Der Reichsminister des Aeußern von Rib-

bentrop traf mit seiner Frau am Mittwoch in London zu dem
angskündigten Abschiedsbesuch ein . Der deutsche Geschäftsträger
Gesandter Woermann hatte ' sich zu seiner Begrüßung in Dover
cingefunden . In London wurde der Minister von den Mitglie¬
dern der Deutschen Botschaft , dem Landesgruppenleiter Kar ^
Iowa und zahlreichen Angehörigen der Deutschen Kolonie am
Bahnhof empfangen . Am Nachmittag gaben .Kerr und Frau von
Ribbentrop in der Deutschen Botschaft einen Abschiedsempfans
.für die Deutschen Londons .

Weltlauf um Korallenriffe
Amerikaner und Nenseeländer auf Neulandsuche

Washington, 9. März. Der Streit um die Südseeinseln Can¬
to n und Enderbury hat sich zu einer Art Wettlauf zwischen
den Amerikanern und den Neuseeländern , denen die britische
Regierung die Auseinandersetzung mit den Vereinigten Staate -
überlasten hät , entwickelt. Die Siedler aus Hawai , die auf
« inem amerikanischen Regierungsdampfcr aufgebrochen waren ,
um die beiden kleinen Koralleneilande für die Vereinigten Staa¬
ten tatsächlich in Besitz zu nehmen , sind bereits auf Canton und
Enderbury gelandet und haben Wasser und Nahrungsmittel für
sechs Monate erhalten . Inzwischen sind aber auch einige Neu¬
seeländer erschienen̂ die sich ebenfalls auf den Inseln ansiedeln ,
wpllen . Staatssekretär Hüll erklärte zu diesen Vorgängen , daß
die britische Regierung den amerikanischen Standpunkt kenne .
Aeber die Möglichkeiten einer Einiauna wolle er jedoch nickt--
Voraussagen.

Der stühere Präsident der Bereinigten Staaten , Hoover , beim
Führer.

Der Führer und Reichskanzler empfing am Dienstag den augen¬
blicklich zu einem kurzen Besuch in Berlin weilenden früheren
Präsidenten der Vereinigten Staaten Herbert Hoover in der

Reichskanzlei . (Presse -Illustrationen Hoffmann-M .)

Dr. Schacht kegrW Himer
bei der Vereinigung Karl Schurz

Berlin , 9. März . Die Vereinigung Karl Schurz veranstaltete
am Dienstag zu Ehren ihres Gastes , des früheren Präsidenten
der Vereinigten Staaten von Amerika, Herbert Hoover, im
Karl -Schurz- Haus einen Empfang . Reichsbankpräsidcut Dr.
Schacht begrüßte den früheren amerikanischen Staatspräsiden¬
ten Herbert Hoover als eine ihm seit langem aus sachlicher Zu¬
sammenarbeit auf den verschiedensten Gebieten bekannte Per¬
sönlichkeit . Er hob insbesondere hervor , daß Präsident Hoover
schon frühzeitig den geistigen -Kontakt mit Deutschland gefunden
habe . Er gedächte hierbei insbesondere der deutschen Zusammen¬
arbeit mit Präsident Hoover bei der Sicherstellung der Ernäh¬
rung der belgischen Bevölkerung während des Weltkrieges. Pra -
sident Hoover habe ferner nach dem Waffenstillstand die Leitung
der Hilfsorganisation übernommen , die sich der vom Hunger be¬
drohten Kinder " in Ost- und Mitteleuropa annahm . Aus dem¬
selben Verantwortungsgefühl heraus habe sich Hoover als Präsi¬
dent der Vereinigten Stäüten im Jahre 1931 wahrend der all¬
gemeinen Wirtschaftskrise entschlossen , entscheidende Schritte zu
unternehmen , um endlich die Weltwirtschaft von den Folgen des
Krieges zu befreien und den Weg zu einer internationalen Ver¬
ständigung zu bahnen . Hieraus sei dir unter dem Namen „Hoo-
ver -Moratorium " bekannte Aktion entstanden , die in ihten Aus¬
wirkungen zu dem Lausanner Abkommen von 1932 und damit
zum Ende der Reparationen führte .

Präsident Hoover dankte für den herzlichen Empfang . Aus¬
gehend von seinem Interesse für die technischen Errungenschaften
habe er schon frühzeitig eine große Bewunderung für die füh¬
rende Rolle erhalten , die die deutsche technische Wissenschaft seit
500 Iahten inne habe . Es habe seiner Auffassung von der Not¬
wendigkeit internationaler Zusammenarbeit entsprochen , wenn
er sich mit allen seinen Kräften für die Wiederherstellung der
durch den Krieg unterbrochenen internationalen B^ iehungen
eingesetzt habe . Gerade die Arbeit , die die Vereinigung Karl
Schurz leiste, sei von besonderer Bedeutung für die freundschaft¬
lichen Beziehungen der Völker untereinander .

Botschafter Wilson brachte anschließend seine Bereitwillig¬
keit zum Ausdruck, mit der Vereinigung Karl Schurz aus dem
Gebiete der Pflege freundschaftlicher Beziehungen zwischen
Deutschland und Amerika jederzeit nach besten Kräften zusam¬
menzuarbeiten .

Veutsche heldengröber in 4; tön-em
2 Millionen Kriegergräber bekommen einen würdigen Ausbau

Anläßlich des Heldengedenktages am kommenden Sonntag
haben wir uns beim Volksbund deutscher Kriegergräberfürsorge
nach dem Stand und der Weiterarbeit an der Betreuung der
letzten Ruhestätten der deutschen Kriegsgefallenen erkundigt.
Neben dem amtlichen deutschen Kriegergräberdienst , der vor¬
nehmlich in Belgien wirkt , führt der Volksbvnd hier unter
seinem Vundesfiihrer und Gründer Dt . Eulen eine Mission durch ,
die in der Zeit tiefsten Zerfalls , 1920 , bei völliger Interesse¬
losigkeit der Systemregierungen praktisch mit dem Ausbau unse¬
rer Kriegergräber wirksam zu werden begann , die aber erst
nach der Machtübernahme durch Adolf Hitler zu einer selbstver¬
ständlichen Ehrenpflicht aller Deutschen wurde . Es ist kein Wun¬
der, daß angesichts der kurzen bisher zur Verfügung stehenden
Zeit noch ein großes Maß an Arbeit geleistet werden muß, bis
diese Ehrenpflicht erfüllt ist . Als einzige der großen am Welt¬
kriege beteiligten Nationen haben bisher England , mit einem
Aufwand von etwa 200 Millionen RM „ und USst . die Aus¬
gestaltung ihrer Gefallenengräber beendet . Frankreich dürste
nahezu fertig sein ; in Italien wird die Aufgabe mit größtem
Eiftr weiterbetrieben . Deutschland aber hat hier ein be¬
sonders gewaltiges Maß an Arbeit zu leisten, denn eine Welt
von Gegnern war über uns hergesallen , und unsere zwei Mil¬
lionen Weltkriegs -TotSn liegen in nicht weniger als 43 Län¬
dern . In heimatlicher Erde ruhen nur 210 400 , an der
ehemaligen Westfront , in Frankreich und Belgien
1087 000, in Italien , Oesterreich . Ungarn und der

Tschechoslowakei 7200 , jenseits unserer Grenzen iMOsten
604 500, in den Ländern desBalkans 66 500, in den deutschen
Kolonien und den Ländern in llebersee 20900. auf dem
Grunde der Meere 15400 . Das ist der neueste ' Stand der Er¬
mittlungen , denn noch immer verschiebt sich das Bild durch neue
schmerzliche Funde und weitere Informationen .

Die Ausgestaltung der deutschen Kriegergräber ick fremder
Erde ist bisher am weitesten in Frankreich fortgeschritten,
wo etwa zwei Drittel der rund 207 Kriegergräberstätten itzt ehe¬
maligen Kampfgebiet zu deutscher Heimat irt fremder Erde run-
gestaltet sind . Auch in Belgien ? sind die uitgesähr 150 deüt-
schen Kriegerfriedhöfe nahezu fertig . Das haryKsächlkch noch be¬
vorstehende Arbeitsgebiet sind die Oststaaten , vor allem Polen .
Hier ist noch für ungefähr 400 000 deutsche Kriegergräber zu
sorgen und hier ist auch noch viel Raum für die Usbernahme
von Patenschaften , wie sie als Ausdruck tatfroher Heldenver¬
ehrung bereits durch die Wehrmacht , die HI . , die RSKOB ,den Reichsarbeitsdienst , das NSKK ., die NS . -Frauenschaft und
den DeutschenReichZkriegerbund auf anderen ehemaligen Kriegs¬
schauplätzen übernommen worden sind .

Vor allem aber erwartet der Volksbund Deutscher Krieger -
gräberfürsorge , der seinen Hauptsitz in Berlin hat , daß gerade
auch durch die besinnlichen Stunden des Heldengedenktages mög¬
lichst viele Volksgenossen veranlaßt werden , ihm als Einzel-
mitgliedek bei seiner großen Aufgabe zu Helsen , denn die zwei
Millionen Kameraden sind für uns alle aesiorbeu.

Wie sorgst Du beizeiten für Weib und Kinb,
wenn sie nicht reiche Erben sinö ? „ Durch eine HebenSversLcherunH ."
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Das Spiel ist aus !
Krimmalskizze von Friedrich vonBoyneburg .
Ein Schatten schlich auf der Straße dahin , dicht an den

-iahen Gittern der Billengärten , über denen die Nach , ihren
runklen Mantel gebreitet hatte . In kurzem Abstand folgte
: in zweiter Schatten , vorsichtig , zögernd .

Ein Schlüssel klirrte schwer in einem Schloß , ein Garien -
portal öffnete sich geheimnisvoll und schloß sich sogleich fast
lautlos wieder . Der Kies des Parkweges knirschre vorsichtig
unter behutsamen Sohlen , dann war die Gestalt im Hause
verschwunden . Kurz darauf folgte der zweite Schatten , ge¬
räuschloser noch als der erste , zögerte vor der halbgeöffne¬
ten Türe der Billa und betrat dann das fremde Gebäude .

Ein Lichtkegel tastete sich in einem Zimmer mit hohen ,
schweren Schränken und Regalen umher und blieb an ei¬
nem Bild der Wand hängen — das lächelnde Antlitz einer
schönen Frau . Vorsichtig wurde das Gemälde abgehoben ,
der Schein der Blendlaterne haftete auf einem geschickt ein¬
gebauten Wandtresor . Ein Schlüssel stöhnte kurz auf , das
Safe war geöffnet .

In diesem Augenblick traf den geheimnisvollen Besucher
des Hauses der Helle Lichtstrahl eines zweiten Scheinwer¬
fers , daß dieser überrascht und keines Wortes mächtig her¬
umfuhr . Die auf ihn gerichtete Mündung eines Revolvers
starrte ihm entgegen .

„Das Spiel ist aus , Iake !" sagte eine rauhe Stimme ge¬
dämpft .

„Du , Kenneth ? !" klang es wie ein Aufatmen .
„Ja , ich ! Nimm deine Hände hoch , mein Lieber , sonst geht

das Ding hier los !"
„Laß doch den llnfinn , Kenneth . Was willst du denn von

mir ?"

„Beweise gegen einen , der mich verpfiffen hat ! Ich glaube
sie jetzt gefunden zu haben !"

„Bist doch freigesprochen worden , war also gar nicht so
schlimm. Jetzt laß mich in Ruhe !"

„Du täuschest dich , Iake ! Sehen will ich, ob deine Alibis
auch so gut sind , wie die msinigen !"

„Also Polizei ? ? "
„Selbstverständlich ! So wie du damals hingegangen bist

und mich zur Anzeige brachtest , weil ich zufällig Interesse
für den gleichen Eeldkasten wie du hatte , so werde >ch jetzt
Inspektor Frink rufen und er wird dann entscheiden , wer
der wahre Verbrecher ist !"

„Du machst Witze mit dem Revolver in der Hand , Ken¬
neth ! Sei doch vernünftig ! Schadest dir doch selbst Kann
doch so manches von dir erzählen, ' was dir gar nicht ange¬
nehm sein dürfte . Vergebens haben wir nicht gemeinsam
die Lichtleitungen in den Häusern damals gelegt und uns
auf unseren künftigen „Beruf " vorbereitet . Mensch , Ken¬
neth , laß doch die dumme Geschichte mit Mala — ist ja
längst über alle Berge , die uns auseinandergebracht —
können doch schön wieder Zusammenarbeiten !"

„Laß die Hände oben , sage ich ! Ich will mit dir nichts ^
mehr zu tun haben , du ! Ins Zuchthaus gehörst du , verstan - !
den ! Einen Kameraden verpfeifen , pfui Kuctuck !

"

„Wenn du den Moralhelden spielst , muß ich dich an die
Perlen der Gräfin Arthorne erinnern , die ein gewisser Ken¬
neth Bray in Amsterdam verkauft hat , oder vielleicht an
den geheimnisvollen Toten von Chathain Road , über den
sich die Polizei noch heute den Kopf zerbricht . . .

"
„Du wirst dich hüten , darüber etwas verlauten zu lasten .

Denn sonst wird man erfahren , warum Lady Crosby nicht
aus dem Hyde -Park zurückkehrte . Doch ich Habs satt , mich
länger mit dir herum zu streiten . Bist du bereit , mich für
die Verluste der letzten Zeit durch deine Gemeinheit zu ent¬
schädigen, dann will ich's mir überlegen , ob wir wieder zu- '
sammenarbeiten können .

"
„Na endlich , Kenneth . Ist doch das Vernünftigste . Nimmst

den Inhalt des Safes heute , liegt allerlei darin und damit
ist das Spiel zwischen uns aus , einverstanden ? "

Da flammte plötzlich die Deckenbeleuchtung des Zimmers
auf und tauchte den Raum in blendendes Licht . Im Türrah¬

men standen drei Polizeibeamte mit vorgehaltcnen Revol¬
vern . Wortlos hoben die beiden Einbrecher die Hände , lie¬
ßen die Laternen und ihre Waffen fallen und starrten mit
großen Augen aus einen Ledersessel im Hintergründe des
Zimmers , in dem lächelnd Inspektor Frink saß. Aus ein
Zeichen legten die Beamten Iake und Kenneth Handschel¬len an .

„Sie haben recht, meine Herren , das Spiel ist aus !" jagte
Frink ironisch . „Ich danke Ihnen , daß ich der Dritte sein
durfte bei Ihrer netten Abendunterhaltung und nun end¬
lich Aufschluß erhalten habe über verschiedene Vorgängeder letzten Zeit , die mich wirklich interessierten , wie Sie vor¬
hin bemerkten . Nebenbei hätten Eie in jeder anderen Villa
dieses Viertels heute abend die gleiche Ueberraschung erlebt ,da jedes Haus heute eine Bewachung hatte . Daß Sie gerade
mich hier aufsuchten und mir jo freundlich alles erzählten, ,
ist mein besonderes Glück und Ihr — Peck !"

Da wohne « wir auf dem protzen Globus .
( Scherl - Bilderdienst -M .)

WMIMIWWWWWW

Rcttungctat eines Lappenhundes
Ein neues Beispiel von der Treue und der Instin ' tsicherhcit /

eines Hundes wird soeben aus dem nördlichsten Lappland ge¬
meldet . Ungefähr vierzig Kilometer von der kleinen Stadt
Enare in Nordsinnlanü liegt das Dorf Luonkaavila , deren Ein¬
wohner in einer der letzten Nächte durch das klagende ^ Geheul
einetz Hundes aus dem Schlale gerissen wurden . Schien dachte
man , es wären Wolfe , die , vom Hunger getrieben , einen
Ueberfall aus das Dorf versuchen wollten . Als ab ; r zugleich
das dumpfe Fiepen von Renntieren laut wurde , sahc man nach.
Man fand zum größten Erstaunen am Eingang de/c Dorsstraße
eine ^ riesige Renntierherde , die von einem mageren zottigen
Hund zusammcngehalten wurde . Aber kein Hirle , kein Lappe
war,zu sehen . Das war sehr seltsam , da Hcrdenwanderungen

nach besseren Weideplätzen sonst nicht während der Herbstzelt
stattfinden . Nur in . den seltensten Fällen werden sie auch im tief -

'
sten Winter vorgenommen .

Als der Hütehund die Menschen gewahrte , war er nicht mehr
zu beruhigen . Er bellte und heulte und gab so dcn Bewohnern
von Luonkaavila zu verstehen , daß irgend etwas geschehen sein

^ Mußte . Mehrere Männer des Dorfes machten sich nun von dem' Hund geführt auf die Suche nach dem Herdenbesitzer und seiner
Familie . Stunden und Stunden zogen sie nordwärts . Ein paar
Mal wurden die Unbilden der Witterung so stark , daß die Män¬
ner umkehren wollte ^ . Aber immer wieder , wenn sie nicht mehr
weiter wollten , trieb sie der Hund vorwärts . Er umkreiste die

l Männer , wie er vorher die Renntierherde umkreist hatte . End¬
lich nach stundenlangem Marsch fanden die Männer tief unter
Schnee vergraben zwei der typischen Läppenzelte . Eines öffnete
sich auf ihre Rufe hin und mehrere Frauen kamen heraus , die
aber kaum mehr etwas Menschenähnliches hatten . Sie waren
vollkommen . abgemagert und schienen eine schwere Krankheit
hinter sich zu haben . Im Zelt seihst fanden die Männer aus Lu¬
onkaavila drei Lappen , die noch schwer unter den Nachwirkun¬
gen einer schweren Grippe zu leiden hatten . Vier Tote hatte die
Familie zu beklagen und wahrscheinlich wären alle gestorben ,
wenn der Hund nicht rechtzeitig Hilfe geholt hätte .

Ein besonderes Zeichen von Treue und Instinktsicherheit ver¬
riet der Hund dadurch , daß er .durch das Mittreiben der Herde
die Dorfbewohner aufmerksam machte . Auch wenn er selbstver¬
ständlich nicht die Wirkungen voraus erkennen konnte , so wären
ihm die Dorfbewohner zweifellos nicht gefolgt , wenn er allein
gekommen wäre . Unmittelbar nach dem Auffinden der Lappen¬
familie starb der Hund an Entkräftung . Er batte feit Tagen
nichts gefressen und allen Hunger in der Sorge um das Schick¬
sal seiner Herren und seiner Herde vergessen .

Ein Jubiläum des Fahrrades
In den Monat Februar fällt ein Jubiläumstag in der Ge¬

schichte des Fahrrades . Boa 120 Jahren , im Februar 1818 , hatte
der damalige Forstmeister

'
Freiherr Drais von Sauerbronn sür

die von ihm erfundene Laufmaschine , aus der sich später das
Aelocipcd und dann das Sahrrad entwickelt hat , ein Erfindungs¬
patent auf zehn Jahre erhalten . Am 28. Januar 1818 war dem
Erfinder der Maschine der Titel eines Professors der Mecharik
verliehen worden . Freiherr von Drais hatte mit seinen Erfin¬
dungen , wie auch so istanch anderer Erfinder , nicht viel Glück.
Sie kostete ihn sein Vermögen . Drais lebte lange Jahre in
Mannheim und verbrachte seine letzten Lebensjahre in Karls¬
ruhe . Er würde dort tm Dezember 1851 zu Grabe gelegt . Sein

l Name ist verbündet mit der noch bis in unsere Zeit hinein bei
. der Reichsbahn verwendeten Draisine , einem vierräderigen leich¬

ten Schienenfahtzeug , aus dem sich zwei bis vier Personen mit
Handantrieb äüf den Schienen fortbewegen konnten und die
später , zur Dampfdcaisine ausgebaut , eine hohe Geschwindigkeit
entwickelte .

Auch die Eeburtslänge wächst
Man hat schon des öfteren feststellen können , daß der Mensch

vostcheute größer zu sein scheint , als lein Vorfahr es war . Wer
zukn Beispiel die Rüstung des Ritters Götz von Berlichingen zn
Gesicht bekommt , pflegt sehr erstaunt zu sein : . Größer war der

, . Mann mit der eisernen Hand nicht ? " Und der Durchschnitts -
>
' mensch der Gegenwart rechnet sich aus ; daß ihm das metallene

Gewand auf Burg Aornberg am Neckar zu eng sein würde . Selbst
amtliche Stellen glauben beobachtet zu haben daß die Rekruten
von heute , daß sogar schon die Schulkinder größer sind , als ihre
Vorfahren es in dem gleichen Alter waren Und neuerdings hat
man die Zunahme der Körperlänge gar bei den Neugeborenen
festgestellt . Professor Dr . A . Mayer , Direktor der Universitäts -
Frauenklinik in Tübingen , teilt in einer Fachzeitschrift mit , daß
diese Zunahme dreiviertel bis anderthalb Zentimeter ausmache .
Und die Ursache ? Man hat die Einflüsse der Ernährung , der Be¬
lichtung , der Drüsen mit innerer Absonderung , dev Zuchtwahl ,
die sich in der Bevorzugung großer Ehepartner äußert , man hat
dieses alles untersucht . Aber es konnte bislang nicht festgestellt
werden , welcher Umstand für die Zunahme der Körperlänge bei
8er Geburt verantwortlich ist.

Der rechix .Wandersmann
(Zum 150 .

'
Eeburlstage Eichendorsfs .j

Bon FranzMahlke
Die deutsche Heimat ist des Herzens Wiege .
Wie dankbar trinkt der Wald das blaue Licht !
Wie eine Lerche ihre Strophe flickt
Um einer Silberwolke schwanke Stiege .)

Und irgendwo in einem kühlen Grunde
Geht eine Mühle , sinnt ein Lindenbaum
Zurück sich in die Nachtigallenstunde :

'
Da sah er Zweien in den schönsten Traum .

Ts wiegt des Wanderers Herz sich in die Weite ,
Auf Wiesenwegen wie auf steilem Pfad .
Im Negenwind wie unterm Sonnenrad —
Es singt ; und immer ist es auf der Freite .

Gott ist dem rechten Wandersmann zur Seite :
Ob es oktobert , oder ob es mait :
Die Heimat ist ihm Wiege , ist ihm Weite ,
Ist Aufbruch , Ziel , ist seine Ewigkeit .

Der Romantiker am Neckar .
Eichendorff , Wortmusik und Waldesrauschen .

Als der schlesische Student Josef Freiherr von Eichen¬
dorff 1806 nach Heidelberg kam , sammelten Achim von
Arnim und Clemens Brentano bereits alte Volkslieder für
„des Knaben Wunderhorn "

. Begeistert half ihnen Eichendorff
und erwachte darüber selbst zum Dichter , der sich an der Rein¬
heit und Naturhaftigkeit des deutschen Volksliedes erzog , in un¬
löslicher Verbindung mit Gesang und Saltenspiel . So blieb
seine Begeisterung lebendig , erhob sich hoch über historifch -philo -
logisch - literarische Neigung zu schöpferischem Vermögen , dem wir
selbst wieder Volkslieder , wie sein „Zerbrochenes Ringlein " ver¬
danken : „In einem kühlen Grunde , da geht ein Mühlenrad . .
Mehrere Mühlen machen sich die Ehre streitig , die Wiege dieses
Liedes gewesen zu sein , das überall erklingt , soweit deutsche
Zunge reicht , die Rohrbacher Mühle im „Kühlen Grund " bei
Heidelberg , neckaraufwärts auch die „Eichendorff - Mühle " in Zie¬
gelhausen u . a . — Wie Clemens Brentano durchfchweift er mit
der Gitarre am Bande die herrliche Neckar - und Odenwald -
Landschaft und wenn die schönheitstrunkenen Freunde abends

. , (Scherl Vilderdirnst - M . )
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,1
„ in Eörres ' einsamer Klause " einkehren , singen und spielen sie
weiter in die Mondhelle Nacht hinein . Eichendorff bewahrte
bis in sein hohes Alter selige Erinnerungen an solche Heidel¬
berger Musiknächte .

Kaum hatte ^ ustinus Kerner des unbekannten jungen Dichters
Liedchen „Das zerbrochene Ringlein " veröffentlicht , so gesellten
sich ihm mancherlei Melodien und Weisen : nachweisbar über 26
bis zum Jahre . 1885 ! Die beliebteste aber blieb doch die des
alemannischem Harrers Glück , die allen so vertraut ist . Nach1885 aber behielt dieses Gedicht auch weiterhin seine An¬
ziehungskraft trotz der glückhaften Vertonung Glück, sogar Max
Reger gab ihr eine eine neue Weise !

Was uns an Eichendorffs Gedichten und Erzählungen so be¬
zaubert , ist ihre musikalische Stimmung , ihr zarter schmiegsamer
Rhythmus und Gesamtklang , das Symbolische und Ahnungs¬volle , das Innige , Heimatliche . Deutsche iw ihnen . Gesang ^ Musik
begleiteten den Dichter seit seinen Heidelberger Jahren auch , in
die Freiheitskriege , nach . Wien , Berlin , Breslau , Danzig .
Marienburg , Königsberg bis an sein Ende . Manche seiner Ge¬
stalten spiegeln seine Musikbegeisterung , wie der geigende „ Tauge¬
nichts " und der fahrende Spielmann und Geigenvirtuose in dem
Lustspiel „Die Freier "

» das in den Spielplan der Heidelberger
Reichssestspiele ausgenommen wurde . Ihnen allen ist ihre Vio -

, line eine treue Begleiterin durch ihre seelischen Landschaften .
— Metrik und Rhythmik scheinen allerdings bisweilen bei
Eichendorff nicht ganz nach den Schulregeln behandelt , doch wird
der Musikalische auch hier gewisse Gesetzmäßigkeit geschmeidig sich
an feinste Regungen anpassender ack - übitum -Rhythmik und eines
Eichendorffschen tempo rubato bald herauszufühlen imstande sein .
Dies gelang auch gerade unseren großen Tondichtern in ihren
Eichendorff -Vertonungen am überzeugendsten ! Ihre stolze Reihe
eröffnet erst Schumann , Franz Schubert starb ja schon 1828 , als
Eichendorff erst allmählich in , Wien bekannt wurde . Umso reicher
strömte ihm Robert Schumanns Liederkunst zu , besonders im
„Liederkreis " der ganz nur aus Eichendorffs Lyrik feinsinnig
zusammengefügt wurde . Geschlossener , herber , wohl auch strenger
in der Form vertonte Robert Franz Eichendorff , während
Brahms mit der ihm eigenen Zurückhaltung gegen alles , was
zur Ueberschwenglichkeit verleiten könnte , Eichendorff mied , wohl
auch , um der Robert Schumann -Domäne nicht zu nahe zu kom¬
men . Max Reger konnte dann wieder unbekümmerter sich den
Inspirationen Eichendorffs überlassen , zumal schon Hugo Wolf
bewiesen hatte , daß es neben dem gefühlsschwelgerischen Eichen¬
dorff Robert Schumanns noch andere Saiten in seiner Harfe
gab , die nicht minder musikalisch ergiebig und ausdeutbar
waren . Neben manchem feinempfundenen Klavierliede hat
Reger den ersten Gesapg seines letzten Chorwerkes , op . 111, aus
Eichendorffs Lyrik geschöpft : „Der Einsiedler : Komm , Trost der
Welt , du stille Nacht "

. Er hat es dem Heidelberger Bachverein
und seinem Gründer pnd Leiter Philipp Wolfrum gewidmet ,
vie es auch tief erschüttert nach seinem kurz darauf erfolgten
Tode uraufführten als .Negers Requiem . Die Waldesrauschen -
und Waldhorn -Stimmung des Dichters hat Reger in seiner
„Eichendorff -Suite " festgehalten . Von zeitgenössischen Eichen¬
dorff - Vertonern seien Armin Knab und vor allem die Aleman¬
nen Othmar Schocck und Franz Philipp genannt , der in seinen
Männerchören op . 16 im „ Eichendorff - Zyklus " vier feinsinnig
ausgewählte Gedichte zu Hornklängen und Begleitung von
Orgel , drei Posaunen und Baßtuba vertonte pnd mit einem
Benedictus ausklingen läßt .

„Mit Gesang und Tanz " wünschte Eichendorsf seine Momiko -
Tragödic „Meierbeths Glück, und Ende " verbunden : leider fand
sie keinen kongenialen Tondichter ^ , Dafür schrieb Kurt Overhoff -
Heidelberg , der Komponist der Oper „ Mira "

, eine stimmungs¬
volle Ouvertüre zum Lustspiel „Die Freier "

. Walter Niemann
zu Eichendorrfs Novelle „Schloß Durande " eine „romantische
Suite für Orchester "

. Natürlich mutzte sich aus Hans Pfitzner
durch die tiefe , schlichte Symbolik und Stimmungsgewalt Eichen¬
dorffs angeregt fühlen , die immer wieder unsere Tondichter an¬
locken und entzünden wird . i >
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Tödlicher Berkehrsunfall .

«lberg, d März . Dienstag mittag gegen 12 Uhr wurde

Ncckarstaden die etwa 13 Jahre alte Schülerin Ruth

ljch von einem Lastmagenzug aus Aglasterhauscn über -

Das Mädchen kam auf seinem Fahrrad anscheinend aus

^ >ule und ist beim Einbiegen in eine Seitenstraße unter
' Aderen Wagen geraten . Es war sofort tot . Der Lastzug

durch das plötzliche Aus - iegen nach der Seite eine

r„e um und rannte gegen einen Baum . Der Fahrer blieb

Irletzt- .
Scheckbetrüger festgenommen . i

- - . Alsheim (bei Bruchsal ) , S . März . Der schon länger ge -

^ Lcheckbetriiger E . K . aus Rohrbach bei Heidelberg ging
seiner Gaunerei in die Falle . Er hatte die hiesige

"
und Darlehenskasse vom Postamt Bruchsal aus telephonisch

"
tiildigt , in wenigen Minuten werde ein gewisser Huber aus

^xsheim vorbeikommen zur Einlösung eines Schecks , man

^ 7 -as Geld bereithalten . Dem Rechner der Kasse kam die

doch nicht ganz geheuer vor und er benachrichtigte die

.:„ j. Wie der sog. „Huber " mit seinem Auto zur Abhebung

Geldes erschien, wurde er festgenommen .
»

. Mtobusoerbindung von Baden -Baden nach Berchtesgaden .

^-oden-Baden , 9 . März . Eine Autobus -Ost-West-Verbindung
'

i den Deutschen Süden wird im kommenden Somnterfahr -

Mrklichkeit werden . Es erfolgt nämlich der Anschluß der

zaizwald- Vodenseepost an die Deutsche Alpenpöst , die be-

Mch von Lindau nach Berchtesgaden führt . Die Schwärz¬

est beginnt in Baden -Baden und führte bisher bis Kon -

künftig soll sie bis Lindau durchgeführt werden .
*

Vom Schnellzug erfaßt . — Ein Toter .

- ppenweier, 9 . März . Der 59jährige Oberwerksührer Karl

iegand und zwei Techniker aus Bruchsal waren im Bahn -

s Appenweier am Mittwoch vormittag mit Ausmessungsar -

M beschäftigt. Anscheinend überhörten sie dabei den heran -

tzenden Schnellzug aus Richtung Karlsruhe . ,
Sie wurden an¬

dren und schwer verletzt . Wiegend starb noch am Vormittag

, Offenburger Krankenhaus , wohin die drei Verletzten gebracht

«den waren ; die beiden anderen dürften mit dem Leben da-

ßlommen .

Einbruch in ein Basler Goldwarengeschäft ,

xasel, 9 . März . Am Montag mittag kurz vor Beginn des

«snachtsumzuges wurde in Basel in das Eoldwarengeschäft
Wiiber dem Stadttheater eingebrochen . Der Dieb , drückte vom

«iseingang aus die Ladentüre ein und entwendete eine An -

chl Ringe , Ketten , Armbänder usw . im Werte von etwa 1090

ranken. Man fand im Laden Reste einer tschechische « Zeitung
H vermutet nun , daß ein Ausländer , der am Vortage sich
irr die Kosten einer Reparatur im Laden erkundigte , der Täter
> Der Mann sprach Hochdeutsch mit einem fremdländischen

hent. Trotz des Betriebs , der aus der Theaterstratze durch die

asnachtsvorbereitungen herrschte, hat niemand etwas von dem

inbruch bemerkt.
*

lugend ln die tandwirtschast
Nuvdlldung und verufswege — kine flrbeitstasung der Verufsberater

In Karlsruhe begann am Dienstag im Studentenhaus der
Technischem Hochschule ein auf drei Tage festgelegter Eemein -
schaftslehrgang der badischen Berufsberater zusammen mit den
Sozialschuljugendwaltern des NSLB , Eauwaltung Baden , der
sich vorwiegend mit der neuen Ausbildung und den Berufswegen
der Jugeüd in der Landwrrtschast beschäftigt . An der Tagung
nehmen auch Vertreter des badischen Unterrichtsministeriums ,
der Hitlerjugend und ihrer angeschlossenen Verbände sowie der
Landesbauernschaft Baden teil . Die Tagung leitet der Ver¬
treter des Präsidenten des Landcsarbeitsamtes Südwestdeutsch¬
land Dr . Martin - Stuttgart . Dr . Martin eröfsnete den ge¬
meinsamen Lehrgang und sprach über Sinn und Zweck desselben .
Ueber die „Aufgaben der sozialen Schuljugendwalter " referierte
Pg . Furrer von der Eauwaltung des NSLB .

Am 2. Tag sprachen Dr . Kindler von Arbeitsamt Karls -
. ruhe über die Beziehungen zwischen Berufsberatung und Schule

sowie der Leiter der Sozialabteilung der Eebietsführung Baden
der HI ., Bannführer Friedrich , der das Thema „Landdienst der
HI .

" im allgemeinen und unter besonderer Berücksichtigung der
Verhältnisse in Baden behandelte . Der Redner konnte in seinen
Ausführungen auf den großen Erfolg der zusammen mit der
Landesbauernschaft Baden und der Gebietsführung der HI .
durchgeführten Landdienstaktion verweisen .

Ueber den Einsatz der weiblichen Jugendlichen in der Land¬

wirtschaft sprach Frl . Schaible vom Landesarbeitsamt Süd¬
westdeutschland in Stuttgart .

Im Mittpunkt der Referate des Mittwoch standen die bedeut¬

samen Ausführungen des Pg . Dr . Franz von der Landes ,

bauernschaft Baden , der eingehend Stellung nahm zur

Ausbildung und den Berussarten der Jugend in der Land¬
wirtschaft .

Dr . Franz verwies auf die Vielgestaltigkeit und die Verschieden¬
artigkeit der landwirtschaftlichen Berufe , die für die Jugend
allerlei Verdienstmöglichkeiten bringen können . Er behandelte
das Thema j,Die Landarbeits - und Landwirtschaftslehre als

Grundlage für die Berufe in der Landwirtschaft .
" Die am 1.

Oktober 1937 erlassenen Grundregeln für die Land - und Haus¬

arbeitslehre sowie für gesunde Ausbildung in den übrigen
Nährstandsberufen setzen den Schlußstein in dem Aufbau einer
Berufsförderung der Landjugend , die seit dem Jahre 1931 tat¬

kräftig durchgeführt wird . Staat - und Berufsstand haben durch
Erlaß geordnete Ausbildungsbestimmungen und durch Einrich¬
tung von Fachschulen grundlegende Mittel für die Berufser¬
ziehung geschaffen . Man unterscheidet dabei zwei Klassen die

Lehrjungen im Alter von 11 bis zu 16 u. von 16 bis zu 18 Jahren

Landarbeitslehre und Landwirtschaftslehr «

sind keineswegs dasselbe . Während die zweijährige Landarbeits¬
lehre als Erundlehre für alle geschaffen wurde , schließt sich für
manche Sonderberufe die Landwirtschaftslehre daran an . Sie

soll den Lehrling neben der handwerklichen Vervollkommnung in
die Grundsätze der praktischen Landbewirtschastung einsühren .
Die Landwirtschaftslehre dauert ebenfalls zwei Jahre und wird
— im Gegensatz zur Landarbeitsprüfung der Landarbeitslehre —
mit der Landwirtschaftsprüfung abgeschlossen. Sinngemäße
Unterschiede gelten bei der

Hausarbeits - und Hauswirtschastslehre .

Zuständig für alle Fragen der Landarbeits - und ländlichen
Hausarbeitslehre sind die Kreisbauernschaften , die ebenso wie
die Berufsberatungsstellen der Arbeitsämter auch Lehrstellen
vermitteln und diese überwachen . Zuständig für alle Fragen
der Landwirtschafts - und ländlichen Hauswirtschaftslehre sind
die La »desbauernschaften , die alle Funktionen ausüben , die für
die erste Gruppe den Kreisbauernschaften übertragen sind. Die
Sonderberufslehre dauert ebenfalls zwei Jahre und wird mit
der Gehilfenprüfung im Sonderberuf abgeschloffen . Die Gehil¬
fen können durch Schulungen weiter fortgebildet werden .

Ueber das Thema „Die Aufstiegsmöglichkeiten für den land¬
wirtschaftlichen Nachwuchs , insbesondere die Frage der Neubil¬
dung deutschen Bauerntums "

sprach der Stabsleiter der Landes¬
bauernschaft Baden , Pg . Kann . Für den heutigen dritten
Tag des Lehrganges ist ein Vortrag des Leiters des Arbeits¬
amtes Biberach , Dr . Katzenberger „Die Landflucht und

ihre Bekämpfung " vorgesehen .

Vermißte als Leiche geborgen .
St . George « (Schwarzwald ) , 9. März . Die seit dem 9 . Feb¬

ruar vermißte 26jährige Anna Heinz mann von hier wurde
aus einem kleinen Weiher als Leiche geborgen .

* ,

Wolsach , 9 . März . Die alte Stadtbrücke , die seit 1870

stand , ist nun abgebrochen ryorden . Die neue Brücke von weit

größeren Ausmaßen steht vor der Vollendung . Der Hauptträger
ist ein Vollwandträger von über zwei Meter Höhe . Die acht

Querträger haben 70 cm Höhe und jeder ein Eigengewicht von
drei Tonnen . Die Straßendecke wird aus Eisenbeton hergestellt ,
so daß dieser neue bequeme Uebergang über die Kinzig von

größter Stabilität sein wird .

r, „

älladonctlicN ml» biIv « a - Ls » ma 61« Hau»
gsrckmnictlg mscdsn . Dann vom riv Wlnck
unct otzn » rissig u. rpröck« ru nwrckan .

Lausenburg , 9 . März . (Jungsührerinnenschule .)
»Zie verlautet , wird in dein hübschen hoch über dem Laufen
gelegenen Schlößchen , das bisher eine Haushaltungsschule
des BDM .- Obergaues Baden beherbergte , eine Jungfüh «

rerinnenschule eröffnet werden .

Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung verurteilt
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Rheinschissahrtsverband Konstanz

«-»stanz , S. März . Der Rheinschiffahrtsverband Konstanz
nn in seinem Geschäftsbericht für das Jahr 1937 auf die wich-

ige« Fortschritte Hinweisen , die seine Bestrebungen , den Hoch -

hrin von Basel bis zum Badenser als Großschiffahrtsstraße und

lraftquelle ausznbanrn , in erster Linie bei den zuständigen
«eiihs- und Landesregierungen gemacht haben . Mit Recht kan »
bi Rheinschifsahrtsverband deshalb in diesem Jahresbericht
«Hären: „Es gibt nachweislich keinen anderen Schisfahrtsweg
i» Mitteleuropa , der im Vergleich zu dem zu erzielenden großen
mrtschaftlichen Nutzen so billig auszubauen ist .

"

Was die noch offenstehenden Staustufen betrifft , so ist am
11. Oktober 1937 bei dem Großkraftwerk Reckingcn mit dem
km begonnen worden . Mit der Betriebsaufnahme dürste im

Hehre 1911 zu rechnen sein . Etwa 700 Meter oberhalb Reckingen
Mb das Stauwehr mit drei Oefsnungen von je 20 Meter lichter

Weite errichtet und rechts davon auf badischer Seite das Ma -

iWnenhaus . Dieses soll zwei Kaplanturbinen mit einer Schluck -
» Wgkeit von 510 Kubikmeter pro Sekunde erhalten , deren Jah¬

resarbeit rund 200 Millionen Kilowatt beträgt . Bei der Stau -
Ihise Säckingen ist die Frage des wirtschaftlichen Austausches
livischen diesem Werk und dem projektierten Kraftwerk Walds -

M -Kadelburg noch nicht entschieden . Bei - der Staustufe

^ khrinau ist die Konzessionserteilung demnächst zu erwarten .
IN » Staustufe Augst - Wyhlen konnte im vergangenen Sep -
» Imber auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken , die Staustufe
Ikpburg - Schwörstadt erhöhte die Ausnutzung des Waffer -
I >isluffes von bisher 1000 Kubikmeter pro Sekunde auf 1200
I Kubikmeter pro Sekunde zum Zwecke der Vergrößerung der
-Histungsfähigkeit , die durch die gesteigerte Energienachfrage nör-
I »endig wurde . Die Frage der Bodensee - Regulierung

konnte noch keine abschließende Regelung erfahren , da die schwie¬
rigen und zeitraubenden Erhebungen über die Auswirkung der

Regulierung noch »m Gange sind. Ferner steht noch eine Ent¬

ladung über das endgültige Wehrreglement aus .

kodWes Skaalstlieoler Karlsruhe
„Männer im Mond ".

Lustspiel von Hellmuth llnger .
(Uraufführung )

Der „Mond " in dem harmlos -heiteren , bisweilen schwankhaft
Mgelockerten Spiel Hellmuth Ungers ist das abgelegene Land¬
aus -Idyll eines Erbonkels , in dem sich zwei Ressen gegen die

rscht massiv in Szene gesetzten Erbansprüche eines Biests von
üner Haushälterin verschanzt haben . Die stärkste Waffe beider
Parteien ist ein kleines , mit wirksamem Gequäck seinen Part

^ tretendes Paulchen , dessen Mutter ebenso unbestritten Pau -
nne, dieHaushälterin ist , wie die dein altenOnkel zugedachte Vater -
Mft von den Neffen bestritten wird . Der Kampf tobt unent -

schieden zwischen den Neffen , die das Paulchen als Faustpfand
'u Händen haben , und Pauline , die unter freundlicher Mit¬

wirkung des wahren Vaters die beiden „Männer im Mond "

w>n der Welt abriegelt , bis ein junges , forsches Mädel , auf
wrgrltour an den Kampfplatz verschlagen , Ordnung stiftet : Pau -
"we bekommt mit einem anschaulichen Privatissimum über Recht

^ Unrecht und Mutterpflicht ihr Paulchen samt einem netten

Erbanteil, Paulchen feinen Vater , die beiden Neffen ihre Erb -

Mt und das liebe Mädel einen jungen Arzt , den eine gütige
» ügung zu dem masernverdächtigen Paulchen herbeizitiert hat .

Der Gewinn dieser leichten Bekanntschaft mit Unger . non dem
Wan sich einiger ernster Stücke erinnert , ist bei maßvollen An¬

suchen und einer flotten Aufführung ein vergnüglicher Abend .
Da und dort tauchen ernstere Fragen unserer Zeit auf , um in
Rischem Geplauder leicht umrissener Gestalten obenhin berührt
iu werden . Um mehr zu sein , fehlt es den amüsant hinskizzierten

Akten an jener schwebenden Liebenswürdigkeit der Konver -

Waldshut . 9 . März . (F ü h r e r f l u ch t .) Am vergange -

-en Freitag wurde in der Nähe des Bahnübergangs beim

Zlchnhof Erießen der Reichsbahnassistent i . Sk . Franz Ha -

ela . von einem Motorradfahrer angefabren und so schwer

erlstzt , daß er bald darauf starb . Nach dem Unfall ichleppte

er Motorradfahrer den Verunglückten an den Stratzen -

and hinter einen Steinhaufen und flüchtete unerkannt ,

für Angaben , die zur Ermittlung des Täters führen , wird

ine Belohnung bis zu 100 RM . gezahlt . Sachdienliche Mit -

eilungen >Md an die Staatsanwaltschaft Waldshut zu rich-

en
Konstanz . 9 . März . (Brandstifte r . ) Das Schwurge -

icht Konstanz verurteilte den 14 Jahre alten Franz ^ o -

ef Baur aus Langenhart zu drei Jahren Zuchthaus und

rei Jahren Ehrverlust . Baur hatte am 26 . September 1933

>as ihm gehörende Gasthaus zur „Krone " in Langenhart

wrsätzlich in Branv gesteckt, um sich in den Besitz der Der -

icherungssumme zu setzen . Tatsächlich bekam der Angeklagte
!amals auch rund 19800 RM . ausbezahlt .

Magdeburg , 9 . März . Das Magdeburger Schwurgericht verur -

eilte nach einem sieben Wochen dauernden Prozeß , der weit

über Magdeburg hinaus großes Aufsehen erregte , den 61 Jahre
alten Magdeburger Frauenarzt Dr . Kurt Kamann wegen ge¬
werbsmäßiger Abtreibung zu sechs Jahren Zuchthaus und sechs
Jabren Ehrverlust .

Zur Verhandlung standen etwas über 30 Fälle . In 28 Fällen
wurde nach einer außerordentlich gründlichen Untersuchung und

auf Grund der übereinstimmenden Gutachten von vier Sachver¬
ständigen als erwiesen angesehen , daß der Angeklagte gewerbs¬
mäßig Abtreibungen vorgenommen hat . Darüber hinaus ist aus¬

fällig , daß von den 1350 Kliniksällen , die Kamann in den Jah¬
ren ,1926 bis 1936 aufzuweisen hatte , fast 600 Fehlgeburten wa¬

ren. so Laß der dringende Verdacht besteht , daß er sich noch in

einer ganzen Reihe anderer Fälle in der gleichen verbrecheri¬
schen Wesse gegen den Fortbestand des deutschen Volkes vergan¬
gen hat . Die siebcnwöchige Verhandlung ergab einen erschüttern¬
den Aufschluß darüber , wie gewissenlos dieser Volksschädling zu
Werke gegangen ist.

Vor Jugendfilm marschiert

filmkoge Her badMm hlller lügend
Die letzten fünf Monate bedeuten für die Filmarbeit der ba¬

dischen Hitlerjugend einen außeröMentlichen Aufschwung . Vom
November 1937 bis Februar d . 2 . hat sich die Zahl der durch¬
geführten Iugendfilmstünden mehr als - verfünffacht . Mehr und

mehr hat sich an der Südwestecke des Reiches der Gedanke des

Jugendfilms durchgesetzt und auch den hintersten Winkel des

Hochschwarzwaldes erobert . Wie im ganzen Reich , so wurden die

Jugendfilmstunden zu einem Teil der kulturellen Arbeit der

Hitlerjugend , die heute nicht mehr wegzudenken ist.

sation und der feineren Pointierung , wie sie etwa das ver¬

gleichsweise zu erwähnende englische Konversationsstück ftzv der¬
lei Dinge aufbietet . Oder auch, anders gewendet , an der stcheren
Persiflage der Mutter , die ihr Kind als Eeschäftsobjekt miß¬

braucht.
Den sehr freundlichen Erfolg des Abends darf zu eine « nicht

geringen Teil die vorzügliche Aufführung für sich buchen, die

Hans Herbert Michels mit sicherem Takt und frisch gestalten¬
der Hand besorgt hatte . Gudrun Christmann war das sym¬
pathische und mit seiner Natürlichkeit die Verwirrung lösende
Mädel , Karl Mathias und Herbert Stockder gaben dem

leicht skurrilen Nefsenpaar viel angenehme Drolligkeit .. , Lisl
Marlows Pauline kämpfte mit wünschenwerter Drastik,. gut
sekundiert von Karl Mehners echtem Papa . Für einii flotte
Bemannung des „rettenden " Segelboots standen Erich
Schud de , Karl Arnold , Heinrich Kiefer , Werner

Fischer ein , während Werner Ehret einen famosen Gendarm

zeichnete . Der Autor mag sich für die ipielfrohe und lebendige
Aufführung bedanken . Hermann L . Mäyer .

Heidelberg . 9 . März . (Erhöhter Zuschuß .) Die
Stadt Heidelberg hat , wie der Oberbürgermeister m der

letzten Ratsyerrenfitzung mitteilte , im Hinblick auf die Tat¬

sache, daß 1938 zu den Reichsfestspielen in Heidelberg her¬

vorragende Künstler herangezogen werden sollen , ihren Zu¬
schuß diesmal um 10 000 RM . erhöht . Weiter wurde milge¬
teilt , daß der Stadtverwaltung durch die planmäßige Be¬

kämpfung der Maul - und Klauenseuche bisher die recht be¬

trächtliche unvorhergesehene Ausgabensumme von 19 000
RM . entstanden ist . Sie hofft , wenigstens einen Teil dieses
Aujrssntzes durch Staatsoeihilfe ersetzt ru bekommen .

vom ll . bis lZ. IM ; in tzcüien-öovm
Im November verfügte der Führer der badischen HI ., Oberge¬

bietsführer Kemper , daß jeder -größere Standort monatlich
mindestens eine Jugendfilmftunde in den Dienstplan mit aufzu¬
nehmen habe.

Ab Dezember begann die Erfassung der kinolosen Orte durch
Jugendfilmstunden . Dusch diese kamen die bisher üblich ge¬
wesenen „Kinderveranstaltungen " in Wegfall . Die Landjugend
teilt jetzt das Erlebnis der Jugendfilmstunden .

Nach fünf Monaten intensiver Arbeit kann man sagen , daß in
Baden die Organisation der Jugendfilmarbeit zu ihrem Abschluß
gekommen ist. Durch einen gegenseitigen Erfahrungsaustausch
hat sie ihr festes Gefüge erhalten . Ein neuer Arbeitsabschnitt
steht bevor !

Die Größe des Arbeitsgebietes „Film " bedingt , daß ihre po¬
litischen Vertreter es beherrschen , nicht nur organisatorisch , son¬
dern auch in kultureller und politischer Hinsicht . Auch die Film¬
referenten der HI . muffen sich über Fortschritte und Entwicklung
auf technischem Gebiete auf dem Lausenden halten .

So finden in der Zeit vom 11 . bis 13 . März 1938 in Baden -
Baden die „Filmtage der badischen Hitlerjugend " statt , als Auf¬
takt zu einem neuen Arbeitsabschnitt . Während dieser repräsen¬
tativen Tage werden Spezialisten über die Gebiete des Farb¬
films , der Entwicklung des plastischen Films , über Filmmusik
usw . sprechen; die Teilnehmer haben eine eingehende Aussprache.

Neben deutschen Filmen wird auch ein Film der ameri¬
kanischen Produktion zur Aussprache stehen . Eine Anzahl von
der HI . hergestellter Schmalfilme sollen Zeugnis von der eigenen
produktiven Filmarbeit ablegen . Am Sonntag , den 13 . März
findet eine Jugendfilmstunde mit dem Film „Der Herrscher"

statt , bei der Obergebietsführer Kemper sprechen wird .
Von der Reichspropagandaleitung wird Hauptstellenleiter

Bannführer Schütze an der Tagung teilnehmen und gleich¬
falls über filmpolitische Dinge sprechen.

Die Hitlerjugend verdankt die Ermöglichung dieser Filmtage
vor allem dem harmonischen Arbeitsverhältnis zwischen ihr und
der Eaufilmstelle Baden , die zur Durchführung der Tagung
wesentlich beigetragen hat . Gleichzeitig aber hat die Stadt
Baden -Baden ein außerordentliches Entgegenkommen gezeigt .

Ueber der Tagung selbst steht eine Parole geschrieben, die uns
Inhalt und Verpflichtung unseres gesamten Schaffens bedeutet :
„Arbeit und Kameradschaft ". H. W.



Aus Stadt und Land
Schont die Palmkätzchen!

Zum letzten kintopfsomitag
Warum wurden seit November K8D keine gemeinsameit Einthps -essen mehr in Durlach abgehalten ?

Das silberne Leuchten der Palmkätzchen verleitet auch heute
noch immer Blumenfreunde zum Pflückeii der Zweige . Man weiß
zwar , daß der Blütenstaub der „Kätzchen" der Brut ,der Bienen
als Nahrung dient , aber schließlich , so sagt sich der Blüteitfreünd ,kann es doch auf ein paar Zweige nicht ankomwen. Verm'Mich
würde er es aber nicht tun , wenn er wüßte , welche Mengen
Blütenstaub selbst ein kleiner Bienenstand für die Aufzucht der
jungen Bienen benötigt .

Zur Fütterung einer einzigen Bienenlarve benötigt das
Bienenvolk 0,15 Gramm . Das macht , da die Larve nur sechs
Tage gefüttert zu werden braucht, auf den . Tag umgerechnet
11,025 Gramm Blütenstaub . Sicher ist das sehr wenig . Berück¬
sichtigt man aber , daß die Königin eines Bienenvolkes täglich
im Durchschnitt etwa 1000 Eier legt , in sechs Tagen also 6050 ,
so bedeutet dies täglich 150 Gramm Pollen , bei einem kleinen
Bienenstand von zehn Völkern somit 1,5 Kilogramm tagsich .
Und diese Menge Blutenstaub von den Kätzchen der Weiden täg¬
lich heranzüschäffen, bedarf es einer erheblichen Arbeitsleistung
der Bienen . Noch einmal : Schonet die Palmkätzchen und 'erleich¬
tert damit den fleißigen Bienen die Arbeit !

*

Trauerbeflsgtzung am Heldengedenktag
Aus Anlatz des Heldengedenktages fordert der Reichsminister

ssiir Volksausklärung und Propaganda die Bevölkerung auf , am
«Sonntag , de» 13 . März 1838, Trauerbeslaggüng zu setzen .

«

fieldengedenkfeier in Vurlach
Durlach , 10. März . Am kommenden Sonntag , dem Helden¬

gedenktag des Jahres 1938, wird seitens des Standortes Dur¬
lach der Wehrmacht eine

Heldcngedenkfeier auf dem Weiherhof
durchgeführt , an welcher neben dem II . Bat . Jnf .-Reg. 109 Ab¬
teilungen des Reichsarbeitsdienstes , der Parteigliederungen ,
des Soldatenbundes , die Kameradschaften des Reichskriegerbun¬
des (Kyffhäuserbundes ) und die Kameradschaft Durlach der
NSKOV teilnehmen . Der

Verlauf der Heldengedenkseier
ist folgender :
9,45 llhr : Einmarsch der Wehrmacht und Verbände und Mel¬

dung an Standortältesten Oberstleutnant Philipp ,
9,55 Uhr : Einmarsch der Fahnenkompanie mit der Fahne des

II ./I .-R . 109,
10 Uhr : Beginn der Heldengedenkfeier , eingeleitet durch ein

Musikstück des an der Feier teilneWendeli Musik¬
korps Pi . 35 .

Den Mittelpunkt der Veranstaltung bildet die Ansprache des
Etandortältesten Btl . -Kommandeur , Oberstleutnant Philipp .

Im Anschluß an die Gedenkfeier im Weiherhos nehmeü die
Wehrmacht , sowie die angetretenen Formationen zum Vorbei¬
marsch Ausstellung, der im Anschluss an die Kranzniederlegungen
am Traindenkmal und am Kriegerdenkmal von 1870/71 durch
die Wehrmacht auf dem Schloßplatz stattfindet . Somit ist auch
für Durlach die Durchführung einer würdigen Heldengedenk¬
feier gesichert .

Heute Abschlußprüfung der Abiturienten an der hiesigen Mark -
grafen -Oberschule.

Durlach , 10. März . Nachdem die Abiturienten der hiesigen
Markgrafen -Oberschule (Gymnasiums bereits ins Monat Februar
die schriftliche Prüfung abgelegt haben , unterziehen sie sich im
Laufe des heutigen Donnerstäg der mündlichen Prüfung . Ueber
das Ergebnis berichten wir in Kürze .

»-
Die Probe -Verdunkelung bestanden. '

Durlach , 10. März . Gestern Mittwoch abend fand in Unserer
Stadt ein Probeverdunkelung der einzelnen Häuser statt , die um
7,Ui Ahr abends einsrtzte und um 9 Uhr abends ihren Abschluß
erreicht« . Aufgabe derselben war es , allen Volksgenossen,Ge¬
legenheiten geben, die notwendigen Verdunkelungseinrichtungen
im Blick Lüf die restlose Durchführung der Anordnung noch ein¬
mal zu überprüfen . Aus diesem Grunde waren am gefkrWn

Durlach , 10. März . Die oben angeführte Frage ist mehr wie
einmal gestellt worden . Nach den Bestimmungen , die f. Zt . zur
Durchführung des WHW . 1937/38 erlassen wurden , waren ge¬
meinsame Eintopfessen nur zu Beginn und am Ende des WHW .
vorgesehen und selbstverständlich danach zu vevfahreii .

So steigt also am kommenden Sonntag ab 12 llhr in der
„Blume " dieses letzte , den Abschluß des IV. WHW . des deut¬
schen Volkes altkündigende Eintopfessen .

Wieder werden vier Feldküchen von unserer Wehrmacht in

Abend auch die Block- und Zellenleiter der NSDAP , eingesetzt ,
welche umfangreiche Hauskontrollen vernahmen und auf etwa
bestehende Mängel besonders hinwiesen , uni die Mieter und
Hauseigentümer vor strafrechtlicher Verfolgung zu sichern , die
alle Säumigen bei der großen zu erwartenden Verdunkelungs -
Übung erreicht . Mit dieser Probeveranstallung hak Durlächs
Einwohnerschaft gleichfalls gezeigt, daß sie die Wichtigkeit des
Luftschutzes und seiner vielen Einrichtungen voll erkannt hat
und es ist nur zu hoffen , daß bei dem kommenden Großalarm
hier in Durlach die BerdunkeluUg reibuirgs - und kritiklos zur
Durchführung kommen kann . Mit der Verdunkelung in Dur¬
lach ist auch eine Verdunkelung der Landeshauptstadt verbunden ,
welche , wie die Verdunkelungsübung in Durlach , anscheinend
drei volle Tage dauern dürste .

«

Freund Adebar glücklich in der Heimat angekommen!
Durlach , 10. März . Gestern morgen um 10 Uhr war es, als

auf einmal so ein kleiner , emsig sein beachtlich großes Frühstück
verzehrender Junge den neu aügekommenen Künder des Früh¬
lings entdeckte , wie er da oben im blauen Aether ruhig seine
Kreisö zog. Daß es da nicht an der nötigen Begrüßung fehlte ,
bedarf keiner besonderen Erwähnung . Auf den Straßen nah -
mens die Kleinen auf . um Freund Storck mit dem alten Kin -
detrelm zu begrüßen , den wir ja alle kennen :

„Storch , Storch , Schniwlschnawl ,
mit der alte Heugawl ;
hinner en Spitzen , vorn en Spitzen :
„Laß me hinne druff sitze !"
Wenn me awer falle lasch,
ropfeder hinne e Federle raus !"

»
Nochmals : Heilpslanzensammlcr nur mit Ausweis !

Durlach , 10. März . Im Blick auf die sachgemäße Durchfüh¬
rung des Sammelns unserer heimischen Heilkräuter , die in be¬
sonders großem Maße auf dem TurrNberg , im Rittnert - unst im
Bergwald gefunden werden , sind , wie bereits berichtet, Richt¬
linien seitens des Ministeriums für Kultus und Unterricht er¬
lassen worden , nach denen alle Personen , aus den Städten Dur¬
lach und Karlsruhe , welche Heilpflanzen sammeln wollen , im
Besitze einesbesonderen Ausweises sein müssen , de'p volii Polizeiprä¬
sidium als der unteren Naturschutzbehörde ausgestellt wird urid
vorher zu beantragen ist. Die Ausweise gelten für das Kalen ?
derjahr 1938 und werden gegen eine Aussettigungsgebüht von
RM . 1 .— abgegeben . Die Antragsteller haben dabei aUzugeben,
für welchen Bezirk die Gültigkeit der Karte ausgedehnt werden
soll, gleichzeitig wird auf ihr bestimmt , welche Art der freige¬
gebenen Heilpflanzen gesammelt werden kLniien . Erweist sich
eist Sammler als unzuverlässig bezw. betreibt er jenes v^ lde
Sammeln , das zur Ausrottung unserer heimischen Heilkräuter
führen könnte, hat er nicht nur nach K 30 der Naturschutzver¬
ordnung eine Bestrafung zu gewärtigen , vielmehr wild ihm
auch der Sammlerschein umgehend entzogen . Um die Feilpflan -
zensammlung in geordnete Bahnen zu leiten , ist bereits seit
längerer Zeit eine Reichsarbeitsgemeinschast gegründet worden ,
für welche sich gegen einen Mitgliedsbeitrag von RM . 2 .— pro
Kalenderjahr der Sammler die Mitgliedschaft -erwerben kann.
Ihr Dienst ist die genaueste Beratung und Unterrichtung auf
dem Gebiet des Sammelns und der Verwendung der einzelnen
Heilkräuter , weiterhin gibt sie weitestgehend: Aufklärung über
die Bestimmungen des Natur -, Forst - und Kekdschutzes, desgle¬
ichen ist sie beratend in der Frage des Absatzes der gesammel¬
test" HSflhfläMn . Gern wird man auch

'in Durlach die Mrt -

Ihr fragt — wir antworten
Aus der Rechtsberatungsarbefl . der DAF . :
Kosten für Schönheit der Arbeit .

In unserem Betrieb soll ein WaMraum neu ausgebaui wer¬
den. Dasür soll jedem Gefolgschastsmflglied eine Wochenstunde
vom Lohn abgezogen werden . Ist dieser Lohnabzug zulässig?

F . G. in H .
Unsere Antwort : Die Kosten für BetriebsvBchesserungen im

Rahmen der Aktion „Schönheit der Arbeit " dürfen nicht durch
Lohnabzug oder Ueberstunden von der Gefolgschaft aufgebracht
werden . Sie haben einen Anspruch auf Ihren vollen Lohn
und können notfalls abgezogene Betrüge einklagen . Diese Kästen
müssen allein vom Betriebsführer aufgebracht werden .

Einhaltung der Kündigungsfrist vonseiten eines Gefolgschafts-
Mitgliedes . .

Ist ein grundloses Lösen des Arbeitsverhälthisses ohnö Ein¬
haltung der in der Tarifordnung vorgesehenen Kündigungsfrist
strafbar ? O . L . in W.

Unsere Antwort : Wenn ein Gefolgschaftsmitglied die tarif¬
lichen Bestimmungen nicht beachtet, können die Reichstreuhänder
der Arbeit dieses ebenso wie ddn Betriebsführer dazu zwingen.
Ein mutwilliger Verstoß des Gefülgschaftsmitgliedes gegen Be¬
stimmungen der Tarifordnung , wie er in Jhtsm Fälle vorliegt ,
kann nach 8 22 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
strafrechtliche Folgen nach sich ziehen.

Rechtzeitige Bekanntgabe von llebetjtunden .
Es ist mir schon des öfteren passiert , daß' mein Meister mich

10 Minuten vor Arbeitsschluß zur Ableistung von Ueberstunden
aufsorderte . Ich machte meinest Meister immer schon darauf auf¬

merksam, daß er Ueberstunden so einigen solle , daß man sich auf
diese ' vorbereiten kann. Jetzt ist min fristlos gekündigt worden ,weil ich mich weigerte , Ueberstunden an einem Tag zu machen ,
ast dem ich mir für den Abend schon etwas vorgenommen hatte .
Die Notwendigkeit , Ueberstunden zu machen ^ wurde mir vom
Meister wieder erst 10 Minuten vor Arbeitsschluß mitgeteikt .
Ist die stistlose Entlassung berechtigt ? R . T . in Z.

Unsere Antwort : Wir halten die fristlose Kündigung , falls
Ihre Darstellung zutrisft , für unberechtigt . Ueberstunden müs¬
sen so -rechtzeitig angekündigt werden , daß jedes Gesolgschafts-
mitglied « sich auf die verlängerte Arbeitszeit einrichten kann.
Man kcmp von einem Betriebssichrer verlangen , daß er einen
solchen Ueberblick über die zu leistende Arbeit und über die
ZeitäisttPlunF besitzt, daß er nicht in letzter Minute Ueber-
stünden .anzusetzen braucht . Ausnahmen derart , daß eine
dringend,qw erledigende Arbeit noch in letzter Minute ansällt
und unbedingt erledigt werden müß , können zwar nicht ver¬
hindert vfrrden , es muß sich aber um wirklich unvorhergesehene
Ausnahmen , handeln , die überall nur selten eintreten . In
Ihrem Falle können Sie, - falls Sie sich nicht doch gütlich mit
Ihrem Meister einigen , unseres Erachtens mit Erfolg auf Kün-
di'guqgsw -iderruf klagen.

Kündigung eines Ärbeitsverhiillnisses wegen einer Wehr -
machtsHbnng.

Ich bin zur Ableistung einer Achtwochenübung zur Wehrmacht
einberufen worden . Kann mir deswegen meine Stellung ge¬
kündigt werden ? P . K . in I .

Unsere Antwort : Durch Ableistung der Dienstpflicht soll
keinem Gksälgschaftsmitglied ein beruflicher Schaden entstehen.
Eine Kündigung wegen Ableistung einer Achrwochenübung ist
immer unzulässig. Sie haben aber keinen Anspruch auf Lohn
während dieser Zeit , falls es nicht in der Betriebsordnung oder
in der Tarifordnung anders vsrgjesehen ist.

„Stellung " gehen ; wieder einmal wird das so vorzüglich ^reitete Durlacher Nationalessen in den so beliebten EintH.
näpfen verabreicht werden ; wieder wird der Gaumusikzug ^RAD . unter Ohermusikzugführer Vogels Leitung die ^
Ernst des Tages Rechnung tragende „Tafelmusik" in beka,^
vorzüglicher Meisterart zu Gehör bringen .

Aber dann wollen wir Durlacher unsere Verbundenheit ^
unserer Wehrmacht durch die Tat beweisen, wollen ««trete» ^diesem letzten denkwürdigen gemeinsamen Eintopsesse» ! ^

Hilfe dieser Stelle seitens der sicherlich großen Zahl der sichmeldenden Heilktäutersammler in Anspruch nehmen.
»

Oeffentliche Versammlung .
Erümvettersbach , ist: März . In einer öffentlichen Versamm¬

lung der Ortsgruppe Grünwettersbach der NSDAP , sprich ,heute abend im Saale des Easthofes „zum Lamm " Pg . Madeiüber das aktuelle Thema : „Die Erhaltung des Volkskörpers"In seinen Ausführungen wird der Redner einen Einblick gebe,in das güäße
' sozialpolitische Programm der Bewegung und sei^Dürchfühküttg . Das Resträt wird durch Lichtbilder erläuterlwerden . Es ist zü erwattön , daß sich neben den Parteigenosse,

auch die Watte und Walter sowie die übrigen Führer der Glie¬
derungen recht zahlteich einfinden .

»
Appell der Ortsgruppe Stupferich der NSDAP .

Stupferich , 10. März . Kürzlich'
hielt die Ortsgruppe Stupst.

rich der NSDAP , im Rathaussaal ihren März -Appell ab, derseitens der Politischen Leiter , der Warte und Walter der Unter-
gliederungen vollzählig besucht war .- Nach kurzer Begrüßungder Erschienenen durch den Ortsgruppenlefler Becker , einem
Kämpsprrrch m einen Kampflied gab Kassenleiter Pg . Thomaseinen Ueberblick über das Kassenwesen der Ortsgruppe und die
Verwendung der Mitgliedsbeiträge , um besitzende Unklarheitenüber diese Punkte zu beseitigen . Anschließend ergriff Propn-
dcmdaleiter Pg . Bacher das Wort zu einem interessanten
Referat „Deutschland und das Deutsche Reich "

. Ausgehend vondem Schandverträg von Versailles , der wertvolles Land undVolk vom Mutterlands trennte , gedachte er des schwere ,
Kampfes der deutschen Brüder und Schwestern an der Grenze,die aber im Glauben an das große starke Reich ausharren wer¬den. Und aus diesem Blutstrom , der im deutschen Volke lebendig
ist und seinen tiefen Niederschlag findet im Deutschtum an den
Grenzen und in maller Welt , ist die neue große Religion entstan¬den, welche bestimmt wird durch die Blutsgemeinschaft , in wel¬
cher uns ein Schöpfer einte . Wenn auch immer wieder seitens
„himmlischer", verderblicher und überstaatlicher Kräfte versuchtwird , diese Neuwerdung eines deutschen Volksglaubens abzu-
schnüre « , so kann heute schon gesagt werden , daß dieses Bemühen
zwecklos ist , weil sich der deutsche Mensch nie und nimmer beugenwird, unter die Gewalt volkssremder Lehren und Mächte. 2n
seinem weiteren Streifzug durch dieses geistige Deutschland be-
rührte er die tausendjährige Geschichte des deutschen Reiches, die
ein Opfergang ist, den eines der besten- Völker der Welt gehen
mußte , bis es die Höhe erreicht . Immer wird unser Führer inr
Mittelpunkt der Führung dieses großen ne« erwachenden gei¬
stigen Lebens stehen, ihm wollen wir die treue Gefolgschaft hal¬ten , weist er - uns doch den Weg zurück zum Volk und seinen
unversiegbaren Kraftquellen . Nachdem noch einige Parteian -
wärterkartek zur Ausgabe gelängten , beschloß mit Dankeswör-
ten an dis Redner der Ortsgruppenleiter den Appell mit dem
Treubekenntnis zu Führer , Volk und Vaterland .

*
Der Heldengedenktag in Stupferich .

Stupferich , 10, März . Auch Stupferich gedenkt in Form einer '
Feierstunde am kommenden Sonntag der gefallenen Helden des
Weltkrieges und der Bewegung im Rahmen einer Feierstunde,die um 10,30 Uhr vorwittägs am Kriegerdenkmal stattfindet.

, Nach dem Abmarsch der Politischen Leiter und" der Parstifor -
mätfoNen sowie der übrigen Vereine und Verbände von der
Schule nach dem Platz vor dem Kriegerdenkmal , wird im Nah-
inen einer Ansprache derer gedacht werden , die ihr Ltberr für
Deutschland ließen . Die Feierstunde wird vielseitig uinrahmtwird . An alle Volksgenossen unseres Ortes ergeht dis Aufforde¬
rung zut Teilnahme .

83. Geburtstag .
Stupferich , IS . März . Am Montäg konnte unser ältester Mit¬

bürger , Anton Strack , in seltenes körperlicher und geistiger
Frische seinen 93 . Geburtstag feiern . Nachträglich dem Jubi¬
lar auch unsete Glückwünsche .

«
Maul - und Klauenseuche in Stupferich im Rückgang.

Stupferich , 10. März . Die Maul - und Klauenseuche, die nun
seit über vier Wochen unsere Gemeinde heimsucht, ist nunmehrin einem langsamen Rückgang begriffen . Dank der mustergül¬
tigen Disziplin konnte eine weitere Verschleppung der Seuche
abgeriegelt und in den letzten Tagen Vefallsgehöfte wieder frei-
gegeben werden . Um die Seuche restlos zum Erlöschen zu bringen ,
ist das Sperrverbot für den DnrchtriLb des Klaüenviehes durch den
Ort noch nicht aufgehoben . Hoffentlich ist zu erwärten , daß unserOrt von einem weiteren Seuchenbefall verschont bleibt .

Der Erholungsurlaub des schaffenden Deutsche «.
Nach den Feststellungen des Sozialamtes der DAF . ist der

fküher festgelegte Höchsturlaub heule zum Mindesturlaub gewor¬den. 90 v . H . aller Tarifordnungen verankern heute als Ur¬
laubsmindestdauer 6 Arbeitstage . Die Wartezeit beträgt in der
Regel nur noch 6 Monate ; an einen Stichtag ist die Urlaubs¬
gewährung nicht mehr gebunden . Die Staffelung der Urlaubs »
dauer bis 18 Tage geschieht nicht allein nach der Dauer der Be-
ttiebszugehörigkeit . sondern vielfach auch nach dem Berufs - und
Lebensalter .

» !
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